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Habsburg in 1439, events in Hungary, Austria and the Bohemian Lands became 
interconnected as never before, so that since that time it has not been possible to de-
scribe Bohemian affairs in isolation. 

As if he could foresee the future battles over the vacant Neapolitan throne, Silvio, 
after finishing his study of contemporary Bohemian and Hungarian history, ended 
his „História Bohemica" with the following precept: „We are convinced that king-
doms are gained with weapons, not with laws. The End." This humanist evaluation 
was far removed from the approach of medieval chroniclers and annalists. And it was 
perhaps this conclusion that led Silvio as Pope Pius II to proclaim a Crusade in the 
1460s, in order to bring Bohemian heretics to their knees by military means. 

We must continue to hope for a critical edition of Enea Silvio's „História Bohe­
mica" with a füll historical commentary, but we already have at our disposal a very 
valuable source for fifteenth-century Central European history to fill a great gap that 
has hitherto existed. 

Olomouc R o m a n Z a o r a l 

Boháč, Zdeněk: Atlas církevních dějin českých zemí 1919-1999 [Atlas der Kirchen­
geschichte der böhmischen Länder 1918-1999]. 

Karmelitánské nakl., Kostelní Vydři 1999, 63 S., 109 historische Karten, Kartogramme und 
Grafiken. 

Der Atlas der Kirchengeschichte der böhmischen Länder von Zdeněk Boháč -
dem führenden tschechischen Geschichtsgeographen - ist das Ergebnis langjähriger 
intensiver Beschäftigung mit verschiedenen Aspekten der kirchlichen Problematik. 
Die Fülle des bearbeiteten Stoffes erforderte die Aufteilung des Themas in vier 
Bände, von denen gerade der letzte erschienen ist. Dieser erfaßt die Zeit der neuesten 
tschechoslowakischen und tschechischen Geschichte, also die Jahre 1918-1999. 

Berücksichtigt ist dabei die historische Entwicklung aller bedeutenden Glaubens­
gemeinschaften, deren Organisationsstrukturen, das klösterliche Leben sowie die 
von den Kirchen geleiteten Schulen und karitativen Organisationen. Entsprechend 
der Bedeutung der katholischen Kirche in den böhmischen Ländern nimmt diese 
zwei Drittel des Werkes ein, das andere Drittel ist anderen Glaubensgemeinschaften 
gewidmet, die jüdische eingeschlossen. Der Zeit des Zweiten Weltkrieges und den 
vier Jahrzehnten des kommunistischen Regimes läßt der Autor besondere Aufmerk­
samkeit zukommen. 

Der kartographische Teil des Atlas wird von einem sehr dichten Textkommentar 
ergänzt, der ausführliche Hinweise zu Quellen und Literatur zu den einzelnen Kar­
ten und Grafiken gibt. Ferner ist anzumerken, daß die vorliegenden Karten zugleich 
Grundlagenmaterial des „Atlas der Kirchengeschichte Ostmitteleuropas" sind, der 
in Vorbereitung ist. Dabei handelt es sich um ein Projekt der Katholischen Uni­
versität in Lublin unter Beteiligung einer Reihe von auswärtigen Partnern. 

Die vorliegende Publikation ist aus mehreren Gründen eine herausragende 
Leistung: nicht nur wegen der neuen Erkenntnisse, die auf der Auswertung umfang-
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reicher Quellenmaterialien und Literatur beruhen, sondern auch wegen der bisher 
kaum üblichen Anwendung kartographischer Methoden in historischen Arbeiten 
und in der historischen Atlaskartographie. 

Prag E v a S e m o t a n o v á 

Baier, Herwig: Deutsche Sonderschulen und deutsche sozialpädagogische Ein­
richtungen in Böhmen, Mähren-Schlesien und der Slowakei bis 1945. Eine 
Dokumentation. Německé zvláštní školství a německá sociálně-pedagogická zařízení 
v Cechách, na Moravě-Slezsku a na Slovensku do roku 1945. Dokumentace. 

Peter Lang, Frankfurt/M. u.a., 1998, 178 S. (Münchner Beiträge zur Sozialpädagogik 18). 

Nachdem Herwig Baier bereits 1988 im achten Band der „Schriften der Sude­
tendeutschen Akademie der Wissenschaften und Künste" eine Studie über „Schulen 
für Behinderte im Sudetenland" vorgelegt hat, läßt er mit der vorliegenden Publi­
kation eine Dokumentation über das Hilfs- und Sonderschulwesen und die sozial­
pädagogischen Einrichtungen in Böhmen, Mähren-Schlesien und der Slowakei bis 
1945 folgen. Damit tritt er der auch in Fachkreisen gelegentlich noch anzutreffenden 
Auffassung entgegen, gemessen am gesamtdeutschen Standard habe hier ein Nach­
holbedarf bestanden. Das Gegenteil war der Fall: In den Wohn- und Heimatgebieten 
der Sudetendeutschen bestand bereits seit den Zeiten der Österreichisch-Ungari­
schen Monarchie ein „enges Netz von verschiedenartigen sozialpädagogischen Ein­
richtungen" (S. 11), das aus privaten, kommunalen und regionalen Trägerinitiativen 
hervorgegangen war und nach 1918 weiterentwickelt wurde. 

Um dies nachzuweisen, hat der Autor zunächst die schon seit dem 19. Jahrhundert 
bestehenden 59 deutschen Schulbezirke Böhmens, die 15 deutschen Schulbezirke 
Mährens und die neun deutschen Schulbezirke in Sudetenschlesien aufgelistet und 
die dort vorhandenen Sonderschuleinrichtungen dokumentiert. Für jeden Schul­
bezirk werden dabei - nach dem Stand vom 1.10.1936 - zunächst die Einwohner­
zahlen (mit Angabe des deutschen und des tschechischen Bevölkerungsanteils in 
Effektivzahlen und Prozenten) und die Leitung des Schulbezirks namentlich vorge­
stellt, mit Bezirksschulinspektor, Bezirksschulausschuß und Lehrervertretung an der 
Spitze. Es folgt eine Aufstellung über die Zahl der dort vorhandenen Bürgerschul­
orte, Bürgerschulklassen sowie der Volksschulorte und Volksschulklassen nebst der 
Zahl der Bürgerschüler und Volksschüler, daran schließen sich die Hinweise auf die 
Hilfsschuleinrichtungen und sonderpädagogischen Anstalten an. 

Für das dann aufgelistete, an den einzelnen Schulbezirken wie an den jeweiligen 
Hilfs- und Sonderschulstandorten tätige Personal ist schließlich manches Wissens­
werte mitgeteilt: Dienstbezeichnung bzw. Titel, Vor- und Zuname, Geburtsjahr und 
-ort, Ort und Jahr der Lehramtsprüfung, Halbjahrsangabe für die Fachgruppen-
examination sowie eventuelle Zusatzprüfungen und die bereits abgeleistete 
Dienstzeit und die gegebenenfalls angerechneten Kriegsdienstjahre. Aus diesen 
Aufstellungen kann der Benutzer nicht nur erkennen, wie das zahlenmäßige Ver­
hältnis lernbehinderter und zu fördernder Schüler zu Volksschulkindern und 
Bürgerschülern in den einzelnen Schulbezirken war, ob und wie die sonderpädago-


